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Die Ausschreibung:  

Sonntag 25. Oktober 2020 

Steinkreis im Säuliamt. Auf dem Aemtlerweg von Hedingen nach 

Hausen am Albis 

Vom Bahnhof Hedingen geht es gleich aufwärts zum Hediger Weiher. 
Somit wir fast das Kontingent an Höhenmetern für diese Wanderung 
erreicht haben. Weiter geht es nach Eggmatt durch bewaldetes Gebiet 
zur Bislikerhau. Auf einem unscheinbaren Trampelpfad erreicht man 
eine Waldlichtung und steht unmittelbar vor einem mannshohen 
Zweitönner. Es ist der höchste von neun Menhiren, welche in 
regelmäßigen Abständen die Waldlichtung einrahmen. Esoterisch 
Interessierte spüren evtl. Energiefelder. Die Mitte des Kreises sei ein guter Ort, um seine Energie 
aufzuladen!? Historisch Interessierte sprechen vom schönsten und am besten erhaltenen Steinkreis in 
der Schweiz und im grenznahen Ausland.  
Weiter geht es in Östlicher Richtung über Müliberg, zur Linken begleitet uns die Albiskette durchs 
Chlosterholz hinunter zum Türlersee. Die Route führt dem Idyllischen See entlang bis Türlen. Wir 
biegen rechts ab Richtung Vollenweid, wo sich der Blick über den Zugersee, die Rigi und den 
Lindenberg öffnet. So gelangen wir zum Ziel nach Hausen am Albis. 

Der Wanderbericht: 

Mit der S5 fahren wir vom sonnigen Bubikon nach Hedigen. Aber schon in Uster ist es mit der Sonne 
vorbei, und ziemlich dicker Nebel begleitet uns bis Urdorf. In Hedigen erwartet uns wie bestellt 

wunderbares Herbstwetter. Wir nehmen 
die ersten 100 Höhenmeter in Angriff und 
steigen hoch zum Hediger Weiher. Durch 
bunt gefärbte Herbstwälder und über 
abgegraste Weiden gelangen wir zum 
Bisliker Weiher. Nach ca. 10 Minuten 
erreichen wir eine Wegbiegung. Dort 
führt ein schon fast überwucherter 

Trampelpfad zu einem, aus der Jungsteinzeit stammenden Steinkreis. Ein pensionierter Bauingenieur 
aus Rifferswil hat eine Analyse veröffentlicht, wonach es interessante 
Parallelen zu Stonehege gibt. Die Steine im Bislikerhau 
sind so angeordnet, dass man vom grössten Hinkel-
stein des Kreises über einen etwa 90 Meter entfernten 
Menhiren den Sonnenuntergang beobachten kann, und 
zwar am längsten Tag des Jahres. Auf jeden Fall, sind 
auch wir ein bisschen beeindruckt von der Grösse 
einiger Gesteinsbrocken. Wir verlassen die Keltische 
Stätte wieder und folgen dem Ämtlerweg weiter. Bei 
Müliberg werden wir auf eine Hinweistafel aufmerksam. 

Demnach wurden im Äugstertal insgesamt ca. 32 000 Tonnen Braunkohle 



gefördert. Zuletzt im 2. Weltkrieg. Eine besonders Lustige Anekdote lohnt sich 
zu zitieren: Im 18. Jahrhundert versuchte man Esel zu dressieren, allein ohne 
Säumer die Kohle nach Kappel zu tragen. Die 
Esel waren von dieser Idee wenig begeistert 
und liefen überall herum nur nicht nach Kappel. 
Wir wollen da auch nicht hin… Uns zieht es zum 
Türlersee. Unterwegs werden noch ein paar 
Fotos geschossen, es mangelt ja nicht an guten 
Motiven. Bald schon glitzert Wasser durch den 
lichten Wald, also ist es nicht mehr weit bis zur 
Mittagsrast. Aber leider sind wir nicht die 
einzigen Ausflügler an diesem Sonntag. Der 
Seeweg gleicht fast einer Völkerwanderung. 
Trotzdem finden alle einen Platz zur Mittagsrast. 
Einige lassen sich auf dem Fischersteg nieder 
die Anderen nebenan auf der Wiese. In der 
Mittagssonne spiegeln sich die herbstlich 
gefärbten Laubbäume im spiegelglatten See. 
Später erreichen wir den Weiler Vollenweid und 
man ist wieder unter sich. Es gilt nun die 
Alpenkette zu bewundern Glärnisch, Pilatus etc. 

und im Vordergrund die Rigi. Auch der 
Zugersee grüsst ein wenig im Dunst. 
Kurz vor Hausen a. Albis beschliessen 
wir, bis nach Rifferswil weiter zu gehen, 
und dort auf den Bus zu warten. In 
Anbetracht der allgemeinen Corona-Situation wird mit bedauern auf 
einen Restaurantbesuch verzichtet.  
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